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Bora » sbe,ahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 85 Pf .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 1l , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
L8V- .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat März werden bei der Expedition so¬
wohl wie bei sämrntlichen Postanstalten ange¬
nommen .

Amtlicher HM .
Seine Königliche Hoheit der Hroßherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Kaiserlichen Postdirektor
Karl Betz in Rastatt die unterthänigst nachgesuchte Erlaub -

niß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner

Majestät dem Deutschen Kaiser und König von
Preußen verliehenen Königl . Preußischen Rothen - Adler -

Ordens vierter Klasse zu ertheilen .

AichL-Arntlicher Merl .
Telegramme .

t Berlin , 26 . Febr . Das Herrenhaus erledigte heute
vier unerheblichere Vorlagen ; unter diesen wurde der Ver¬

trag zwischen Preußen , Oldenburg und Bremen bezüglich
der Unterhaltung der See -Schifffahrls -Zeichen auf der Unter¬
weser und der Strand - Schutzwerke von Wangeroge unver¬
ändert nach dem Regicrungsentwurse , die Vorlage wegen der
Grenzregulirung zwischen Preußen und Hamburg nach den
Kommissionsanträgen angenommen .

s- Berlin , 26 . Febr . Das Abgeordnetenhaus erledigte in
der heutigen Sitzung zunächst kleinere Vorlagen und trat
hieraus in die zweite Bcrathung des Gesetzentwurfes betr .
Uebernahme der Zinsgarantie für eine Prioritätsanleihe der
Berlin - Dresdener Eisenbahn ein . Zu H 1 wurde von
Hammachcr der Zusatz beantragt : Zur Perfektion des Ver¬
trages mit der Berlin - Dresdener Bahn ist bei Fortdauer
des Widerspruches der sächsischen Regierung die zustimmende
Entscheidung des Bnndesrathes gemäß H 76 der Reichsver¬
fassung erforderlich .

Für den Gesetzentwurf ergriffen außer Hammacher noch
v . Zedlitz und Wchrenpfennig das Wort . Gegen denselben
wendete sich Virchow , der überhaupt jeglichen Schritt zur
Verwirklichung der Reichs - Eisenbahn - Idee bekämpfte . In
Entgegnung auf Virchow ' s Ausführungen erklärte der Han -

delsminister : Die Regierung lasse sich in ihrer einmal ein -

geleitcten Eisenbahn -Politik nicht beirren . Folge man dem

Vorschläge , das Endstück der Bahn nach Dresden hin im
Betriebe der sächsischen Regierung zu lassen , so werde da¬
durch den Privatbahnen eine viel schädlichere Konkurrenz
gemacht , als wenn Preußen die ganze Linie übernehme . Der
Standpunkt der Regierung sei der , daß dieses Unternehmen
(die Berlin - Dresdener Bahn ) , welche vertragsmäßig einheit¬
lich begonnen sei , auch einheitlich bleiben solle . Die Regie¬
rung wolle die Rechte hinsichtlich der Tarif - und Zugbetrieb -

Feststellung , welche sie im Jahr 1872 für die fragliche Linie
erlangt habe , jetzt nicht aufgeben . Auch bei einem Wechsel
in der Person des Konzessionärs dürfe man die Rechte der
preußischen Regierung nicht einfach als beseitigt ansehen .
Der ehrlichste Weg , den Streit zwischen Preußen und Sach¬

" Zn fanden .
Bon Josephiue Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung auS Nr . 48 .)

Valerie schien seine Erregung nicht zu bemerken. „ ES läßt sich da¬

rüber schwer ein für alle Fälle richtiges Uriheil abgeben, ' entgegnete
fie in dem gleichgiltigea Tone , in dem man ein allgemeiner Thema

behandelt ; „ insofern allerdings Halle ich die von Ihnen genannte
Gleichheit für eine Bedingung der Freundschaft , als Neigungen , Welt -

und LebeuSanschauungen und die individuellen Glückrbedürsnisse zum

großen Theile bestimmten Lebenskreisen eigemhümlich sind dem Men¬

schen angeboren und anerzogen werden . ES kann das selbstverständ¬
lich keine ausnahmslose Regel sein , doch halte ich die Gleichheit der

äußeren LebenSbeziehungen für ein freilich recht äußerliches , aber

dennoch sehr stärket und zweckmäßiges Bindemittel , dar ich persönlich
nur schwer entbehren könnte. Ich erscheine Ihnen gewiß als eine

recht prosaische Natur, " fügte fie hinzu , indem fie lächelnd zu ihm

aufsah , „daS Genie überfliegt freilich alle Schranken und bindet sich
an keine Formen und Regeln ."

Arnold schwieg, nnd fie gingen eine Weile stumm neben einander

aus und ab , bis Jenny kam , und fie neckend fragte , ob fie an dem

heutigen weilen Wege noch nicht genug gehabt. „ Ich habe deine

Leidenschaft für das Spazierengehen bisher noch nicht gekannt , Balerie ",
sagte Jenny in einem scherzhaft herausfordernden Tone .

„Weil wir vorher nie zusammen auf dem Lande waren, " entgeg¬
ne» Balerie , „was sollte uns Stadtmcnschen wohl zu Spaziergängen

ermuthigen , hier ist cS meine Liebe für den herrlichen Wald , für die

grünen reisenden Felder , für Len weiten , ungehemmten Blick , der mich

zu Spafiergängen verlockt und mich nie müde werden läßt ."

„ Vielleicht ist
'S auch ein wenig die nie fehlende Begleitung "

, flüsterte
ihr Jenny in 'S Ohr , während sie den Arm um ihre Taille legte .

Valerie errölhete und entgegnete eben so leis « : „Vielleicht ."

sen zu lösen , sei der , von dem durch die Reichsverfassung
gebotenen Rechtsmittel Gebrauch zu machen , also den Bun¬

desrath entscheiden zu lassen ; dieser Entscheidung werde sich
die preußische Regierung bedingungslos unterwerfen . Das

Haus möge der Regierung folgen und nicht von dem ein¬

mal eingeschlagenen Wege abweichcn .
Hierauf bemerkte der Finanzminister , was das Vertrauen

der Aktionäre zur Verwaltung der Berlin - Dresdener Eisen¬
bahn anlange , Io gewähre die bevorstehende Generalversamm¬
lung denselben das Recht , den Vertrag abznlehnen . Der

preußischen Regierung habe nur die Pflicht abgelegen , in

dieser Sache zur rechten Zeit das Richtige zu thun , und
dies habe sie gcthan . Nachdem hierauf die Debatte über Z 1

geschlossen war . wies Minister Camphausen gegenüber Aeuße -

rungen des Referenten Abg . Berger die Ansicht zurück , daß
er 1873 für Erhöhung der Elsenbahn -Tarn : eingetreten sei,
und erklärte ferner das Gerücht , daß zwei Minister aus der

Vorlage eine Kabinetssrage machen wollten , für falsch ; die

Kabinctsfrage werde darum nicht gestellt , weil das abzu¬
gebende Votum des Hauser sich auf die verschiedensten Mo¬
tive bei den einzelnen Mitgliedern stütze. Wenn man aber
wolle , daß die Minister ihre früheren Grundsätze verläugnen
sollten , so werde er seinerseits die Kabinetssrage stellen .

(Beifall .) Der Handelsminister Achenbach schloß sich dieser
Erklärung auch für seine Person an . Schließlich genehmigte
das Haus mit 189 gegen 182 Stimmen in namentlicher
Abstimmung den tz 1 mit dem Zusatze Hammacher

' s . Alle

übrigen Paragraphen wurden ohne Debatte angenommen .

Hierauf trat das Haus in die dritte Lesung des Staatshaus¬
halts - Etats ein und genehmigte hierbei die Mehrzahl der

zur Berathung stehenden Einzelctats unverändert . Der zum
Etat des Ministeriums des Auswärtigen eingebrachte An¬

trag Lassen auf baldigste Ausführung des Artikels V des

Prager Friedcnsvertrags ward mit sehr großer Majorität
abgelehnt . Dagegen fand ein zum Justizetat gestellter An¬

trag von Michaelis , daß das Rangverhältniß der Justiz¬
beamten bis zu der bevorstehenden neuen Justizorganisation

! mit dem der Verwaltungsbeamten gleichhculich geregelt wer¬
den möchte , die Zustimmung des Hauses . Fortsetzung der

Bcrathung morgen .
f Wir « , 26 . Febr . In einer Besprechung der bei Er¬

öffnung Les Deutschen Reichstages gehaltenen Thronrede hebt
die „ Montagsrcvue " hervor : die Zusicherung des Deutschen
Kaisers , daß die politische Unabhängigkeit Deutschlands zur
Wahrung des Friedens , sowie zur Erhaltung und Befesti¬
gung der guten Beziehungen mit den befreundeten und ver¬
bündeten Mächten angcwcndet werden solle , habe speziell
ihren .unverkennbaren Werth für Oest -rreich , das an dem

Frieden ein so großes Interesse habe , wie nur irgend ein
anderer Staat . Oesterreich müsse aber auch darauf dringen ,
daß seine individuellen Beziehungen zu den Fragen und den

Verhältnissen des Orients gebührend gewürdigt würden , und
könne bei Deutschland aus das eingehendste Verständniß seiner
politischen Aufgaben und auf die wohlwollendste Unter¬

stützung rechnen . Könne Deutschland seine Kraft einsetzen
für die Erhaltung des Friedens , so könne es dies auch zum
Schutze der konservativen Prinzipien , auf welchen das Nrei -

Kaiser -Bündniß aufgcnchtet worden sei . Betreffs der orien¬

talischen Frage könne die Bekräftigung dieser für die poli¬
tische Gestaltung Europas wichtigen Thstsache aus den

Worten der Thronrede ohne Zwang nnd ohne optimistische
Selbsttäuschung gefolgert werden .

-j- Washiugtsn , 26 . Febr . Präsident Grant äußerte sich
in einer Unterredung mit dem Korrespondenten der „ Asso¬
ciated Preß " dahin , er glaube , daß die Wahl seines "Nach¬
folgers verkündet werden könne, bevor seine Amtsperiode als

Präsident zu Ende sei . Die gegenwärtigen R gierungen der

Südstaaten würden , wenn sie sich nicht aus eigener Kraft
zu behaupten vermöchten , anderen Platz machen müssen ;
seiner Ansicht nach sei die Bevölkerung es müde , diese Re¬

gierungen nur mit Hilfe von Militärgewalt aufrecht zu er¬

halten .

Deutschland.
Karlsruhe , 27 . Febr . Der „ Staats - Anzeiger " Nr . 8

vom Heutigen enthält (außer Pcrsonalnachrichtm ) :

Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : 1) Des Ministeriums des Groß¬
herzoglichen Hauses und der Justiz : »>. die Bitte
des Franz Joseph Dertinger von Reicholsheim um Aende -

rung seines Familiennamens in „ Schmitt " betr . ; d . die
Bitte der Salomon Wölfel Eheleute in Heidelberg um die

Erthcilung der Eclaubniß an ihre Kinder Johann u ^ d
! Margaretha , ihren Familiennamen Boje in „Wölfel " um -
! ändern zu dürfen , betr . ; die Anstellung von Notaren .
! deren Distrikte und Wohnsitze betr . 2 ) Des Mini -
l stcriums des Innern : » . die Wiederbesetzung der Be -

, zirks - Thierarzt - Stclle in Buchen betr . ; t>. die Dekanatswahl
! in der Diözese Hornberg betr . ; c . die Ernennung der
! Bezirksraths -Mitglieder für den Amtsbezirk Ueberlingen
! betr . ; fi . die Aufnahme von Zöglingen in die Taubstummen -
! Anstalten zu Meersburg und Gerlachsheim betr . ; e-. die
^ Aufnahme von Zöglingen in die Minden - Erziehungsanstalt
! zu Ilvesheim betr . 3 ) Des Handelsministeriums :
! ->. die Erbauung eine festen Rhnubrücke bei Forchheim betr . ;
! b . den internen Gütertarif betr . ; o. die Erthcilung von Er -
l fmdnngspatenten betr . 4 ) Des Finanzministeriums :

den Strich des Geometers Friedrich Volk von Leimen in
^ der Dienstliste betr .

4 . Berlin , 25 . Febr . Die Mchrforderungen für die Ver «

, waltung des Reichsheercs , welche sich auf etwa 6 Millionen
! Mark belaufen , werden aller Wahrscheinlichkeit nach im Bnn -
^ desrathe nicht beanstandet werden . Der Bundesrath ist von

der Nothwendigkcit der Verstärkung der deutschen Armee

gegenüber den ungewöhnlichen militärischen Anstrengungen bei
den Nachbarmächten , namentlich in Frankreich , überzeugt und
wird daher zur Vermehrung von 105 neuen Hauptmanns¬
stellen 1 . Klasse bei den 105 preußischen Jnfankcrieregimen -
lern seine Zustimmung ertheilen . Daß der Reichstag das¬
selbe thun wird , daran ist gar nicht zu zweifeln , da Kon¬

servative , Nationalliberale und Freikonservative in dieser
Frage die gleichen Anschauungen wie die Regierung und der

Bundesrath hegen .
Dem Etat für das Auswärtige Amt auf das Etatsjahr

1877 78 entnehmen wir , daß die fortdauernden Ausgaben
für das Auswärtige Amt sich auf die Summe von 5,938,255
Mark belaufen , während die einmaligen Ausgaben die Summe
von 1,184,050 M . erreichen . Unter die letzteren sind di :

Ausgaben znm Nenbau des Botschastshotels in Konstanri -

Dcr nächste Tag war Lrnold 'S Geburtstag . Zur Feier desselben
sollte ein « längst besprochene Fahrt nach dem nahen , uralten Buchen¬
wald « untexnommen w .rden . Man wollte sich dort ein Rendezvous
mit einigen befreundeten Familien auS der Nachbarschaft geben und

in dem Forsthausc tcn Kaffee nehmen . Die Gräfin hatte früher al»

sanft ihr Zimmer verlassen . Seit vielen Jahren hatte Arnold seinen

Geburtstag nicht im Elternhsuse verlebt , — er sollte nichts verändert

finden . Nach alter , lieber Gewohnheit ordnete die Gräfin ihm in dem

großen Saale unter den alten Ahnenbildern den GeburtStagS -Tisch .

Der Gärtner hatte wie sonst einen »ollen Kranz für denselben winde »

müssen , und er halte heute seine ganze Kunst daran gesetzt und die

schönsten Blumen , die Garten und Treibhaus
"boten , dazu geschnitten .

Die Gräfin ha 'te die mit jo vieler Liebe nnd Sorgfalt gewählten
Gaben geordnet , die Milte des Tisches nahm ihr eigene - , wohlge -

troffeneS Portrait ein, sie rückte hier und dort noch etwas zurecht und

lächelte still vor sich hin . Wie ost hatte fie so an diesem Tage den

Lisch kür Arnold geschmückt ! Ihr war recht festtäglich zu Muthe
I und als der Gras in 'S Zimmer trat , nickte fie ihm so jroh und glück¬

lich zu, daß ein humoristisches Lächeln über sein Gesicht glitt . „ Nun

Dina, " sagte er , den Arm um ihre Schultern legend , „ du siehst ja

ans wie eine Braut , die auf den Bräutigam wartct . Ich werde

wahrhaslig auf Arnold eifersüchtig werden müssen ; ich kann '- dir

freilich nicht verdenken, wenn du seine braunen Locken meinem weißen

Haare vorziehst."

Die Gräfin sah mit einem innigen Blicke zu ihm auf und strich sonst ,
über sein weiße » Haar. „ Ich habe au seine Kindcrzcit , an alle die

Jahre gedacht, in denen ich ihm den GeburtStagS -Lisch mit den Dingen

schmücken konnte , die er fich gewünscht. Wie viel hat sich seitdem

verändert ! Wie viel und wie wenig ! Er ist noch derselbe geblieben ,

er hat noch immer da« heitere , »ffene Kindekgeirüth , den frohen ,
! schnell bewegten Sinn , das weiche, « uschmiegende Herz . Findest du e»

! nicht ? " sragte sie, als der Gras schwieg. „Gewiß , gewiß "
, sagte er ,

aber fie kannte ihn zu gut , um nicht zu wissen , daß sich hinter dem

Worte einige Unzufriedenheit verbarg . Sie strich ihm glättend mit

Her Hand über die Stirnfalten und sragte : „WaS hast du ? WaS

tadelst du an ihm ? "

„ Seine Unentschlossenheit , sein Zögern und Zagen !" entgegnete der

Graf . „ WaS soll «S , daß er die Sache mit Valerie nicht zum Ab¬

schlüsse bringt ? Ich Hobe ihm weinen Wunsch und Willen ausge¬

sprochen , der seine stimmt ersichtlich damit überein , er kann durchaus

nicht fürchten , daß Valerie ihn zurückweisen wird , weßhalb macht er

nicht ein Ende ? Ein Mann muß wissen, war er will und thvt , ein

i energischer Entschluß , und dann eine schnelle Ausführung , so ziewl 'S
^ den Grasen Bergedors : „stark und kühn, " da« ist unser Wappenspruch ,

und alle diese da, " er zeigte auf die PortrailS , die ihm gegenüber -

hingen , „sind ihm treu geblieben. Ich hoffte heute , unseren Gayen

das Brautpaar vorstellen zu können. ES gefällt mir nicht, daß Arnold

i zögert , unS einen Wunsch zu ersülle» , der ihm nicht einmal ein Opfer
! kostet. "

>

„Laß ihm Zeit, " sagte die Gräfin , „gönne ihnen Beiden , daß die

Blüthe der Liebe fich in voller Schöne in ihnen erschließt , bevor da»

entscheidende Wort gesprochen wird ."

„ In meinem Alter hat man nicht mehr viel Zeit zum Warten, "

grollte der Gras , „ ich werde heute bei dem Souper einen Toast auf
dar Brautpaar auSbringen und damit der Sache ein Ende mache » . "

„Ich könnte mich ängstigen , wenn ich nicht genau wüßte , daß du '»

so ernstlich nicht meinst .
" entgegnete die Gräfin , während fie den

Blumenkranz ans dem Tische zurecht rückte . „Du denkst nicht daran ,
Valerie durch dein Eingreifen zu verletzen, dar, so sicher fie auch von

Arnolds Liebe überzeugt zu sein Veranlassung hat, doch den Glauben

in ihr erwecken müßte , als ob er zu der Verbindung durch dich ge¬

zwungen werden sollte — "

„ Er war in der Aristokratie immer eine gute , alte Sitte , daß die

Ellern ihre Kinder mit einander verlobten , ohne ihren oft sehr un „



noptl mit 500,050 M. berechnet, die Gcsammtausgaben des
Baues belaufen sich auf 1,675,000 M . und ist die oben be-
zeichnete Summe als letzte Rate in den Etat eingestellt wor¬
den. Als zweite Rate zum Bau des Botschaftshotels in
Wien werden 300,000 M. gefordert . Bezüglich der fort¬
laufenden Ausgaben werden für den Direktor im Auswär¬
tigen Amt 5000 M. mehr gefordert und zugleich 8700 M.
als Besoldung für einen neuen Vortragenden Rath in der
politischen Abtheilung beansprucht. — Für Len Botschafter
in London werden 39,000 M . mehr gefordert mit Hinwei¬
sung darauf, daß die dortigen Botschafter Frankreichs , Ruß¬
lands und Italiens 160.000 , 150,000 und 152,000 M.
beziehen . Zu geheimen Ausgaben werden im allgemeinen
Fonds 40,000 M . gefordert . Zur Fortsetzung der auf dem
Befitzthum des Deutschen Reichs in Rom begonnenen Bau¬
ten werden 64,000 M . beansprucht.

Der Etat für die Verwaltung der Reichs - Eisen -
dahnen pro 1877/78 ist erschienen. Derselbe schließt ab
in der Einnahme mit 37,555,000 M. (415,000 M. mehr
als im Vorjahre ) , welcher eine Ausgabe von 27,611,000
M. gcgenübersteht (56,(XX) M . weniger als im Vorjahre) ,
demnach ergibt sich ein Ueberschuß von 9,944,000 M .
(471,000 M. mehr als im Vorjahre) . Außerdem weist der
Etat noch eine einmalige Ausgabe von 370,344 M. nach.
Nach der dem Etat beigegebenen Denkschrift beträgt die Be¬
triebslänge der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen einschließ¬
lich der gepachteten Grenzstrecken 930 .50 Kilometer . Im
Lause des Etatsjahres 1877 78 werden nach den zeitigen
Dispositionen noch 190 .54 Kilom. in Betrieb gesetzt werden .
Nach dem Finalabschlusse hat die Bruttoeinnahme der Reichs.
Eisenbahn -Verwaltung im Jahr 1875 rund 35,408,899 M.
betragen . Der Etat für 1876 nimmt eine Einnahme von
37,140,000 M. an, oder 5 .7 Proz . mehr, die wirkliche
Einnahme wird jedoch nach den Ergebnissen des Betriebes
in den ersten neun Monaden des laufenden Jahres die Ist-
Einnahme des Vorjahres voraussichtlich nicht übersteigen . Die
Ausgaben haben nach dem Finalabschluß im Jahre 1875
einschließlich der Rückstände dieses Jahres und ausschließlich
der Ausgabereste aus dem Vorjahre 26,562,044 M. —
8 .2 Proz . weniger betragen , als im Etat veranschlagt war.
Auch im laufenden Jahre wird die Ist - Ausgabe hinter den
im Etat auf 27,667,000 M. oder 4.4 Proz . niedriger als
für 1875 angenommenen Beträge , soweit sich nach den Er¬
gebnissen der ersten neun Monate des Jahres übersehen läßt,
voraussichtlich um nahezu 2,000,OM M. oder 7 Proz . Zu¬
rückbleiben. Es läßt sich hiernach mit Grund annehmen ,
daß der für 1877,78 auf nur 27,615,OM M. oder 0,2
Proz . niedriger als der für 1876 veranschlagte Betrag trotz
des Hinzutritts der neuen Strecken zur Deckung der Aus¬
gaben genügen wird . Bis zum Schluffe des Jahres 1875
wurden übrigens auf die Reichs - Eisenbahnen in Elsaß-
Lothringen an Kosten des Erwerbes 341,212,356 .31 M .
und an Kosten der Anlage 252,406,128 .12 M . verwendet .

' Außerdem sind für die dem Betriebe noch nicht übergebenen
Bahnstrecken 12,329,169 .91 Mark aufgewendet .

Der Etat des Reichskanzler - Amts pro 1877/78
ist jetzt auch im Druck erschienen. Derselbe weist auf an
Einnahmen 7,631 M . Ferner an fortdauernden Ausgaben
beim Reichskanzler-Amt 896,320 M. bei den allgemeinen
Fonds 2,308,936 M - , bei den Reichskommissariaten
474,050 M . , beim Bundesamt für das Heimathwesen
29,700 M. , bei den entscheidenden Disziplinarbehörden
9000 M . , beim Statistischen Amt 224,790 M . , bei der
Normaleichungskommission71,730 M. , bei dem Gesundheits¬
amt 65,350 M. Die fortdauernden Ausgaben betragen
demnach insgesammt 4,079,876 M . Hierzu kommen an
einmaligen Ausgaben mit 1,725,684 M . , und zwar für die
St .-Gotthardt- Eisenbahn 1,053,134 M. für dm Umbau und
die Einrichtung des ehemals fürstlich Radzivill'

schen Hauses
als Dienstwohnung des Reichskanzlers (zweite und letzte
Rate) 525,000 M. Kosten der Prüfung eines Verfahrms
zur Bestimmung des Raffinationswerthcs des Rohzuckers
60,000 M. Beitrag zu den Kosten der Fischzucht- Anstalt
zu Hüningen 18,IM M. Beihilfe zur Erweiterung des
Anstaltsgebäudes des Germanischen Museums in Nürnberg
(erste Rate) 24,OM M. Für die Ausstattung des Dienst¬
gebäudes des Statistischen Amts mit Mobilien und für
Regulirung des Terrains 5,050 M. Zu extraordinären
technischen Untersuchungen und Anschaffungen , sowie zu ex¬
traordinären Publikationen der Normal - Eichungskommisfion
20,OM M. Zur Vergrößerung der Magazinverwaltung der
Normal - Eichungskommission 4000 M. und zur Errichtung
einer Fachbibliothek für das Gesundheitsamt 16,4M M.

Der erste beim Reichstag eingebrachte Antrag ist von den
Socialdemokraten ausgegangen ; er trägt die Namen der
Abgg . Demmler und Genoffen und geht dahin , das gegen
den Abgeordneten Liebknecht bei dem preußischen Obertribunal

reifen Willen dabei zu Raihe zu ziehen"
, unterbrach sie der Gias .

, Du willst aber auch vor Allem nichts thun , war das LiebeSglück
Arnold '- .beeinträchtigen könnte " fuhr die Gräfin fort , ohne seine
letzten Worte zu beachten , „du willst nicht den süßen Zauber stören,
der ihn gefangen hält . "

„ Ich will ihm nur zu dem sichern Glücke de - Besitzer helfen," er¬
widerte der Gras , „dort , der alte Hans Christoph , der so energisch
ans der weißen Halskrause herauSstcht, ist ein würdiges Vorbild väter¬
licher Autorität . Er lud den Sohn , der immcr und immer nicht
seinem Befehle fich zu verheirathen Nachkommen wollte, weil er irgend
ein Bürgerwädchen zu lieben glaubte , zum Mittagessen nach Walden¬
burg ein, und als er ahnungslos eintraf , sührle er ihn in den blauen
Saal , wo die mit Kranz und Schleier geschmückte Braut seiner harrte ,
die Thür nach der Kapelle war geöffnet , der Geistliche stand am Altäre
bereit, dle Trauung zu vollziehen, und HanS Christoph der Jüngere
hatte so viel Takt , so viel Hochachtung für seinen Vater , keine Fa -
wilienscene aufzuführen , sondern fich in daS Unabänderliche zu fügen.
Run , du kennst ja die Geschichte , und ich meine , er und seine Ge¬
mahlin schauen ganz zusrieden drein , obgleich sie durch eine Zwangs -

Maßregel zusawmengegeben find ." (Fortsetzung folgt.)

^ wegen Beleidigung des deutschen KriegshcereS schwebende
Strafverfahren für die Dauer der Session aufzuhcben und
den Reichskanzler zu ersuchen, die hiezu nvthigen Schritte zu

! thun . Unterzeichnet ist der Antrag von den Abgg . Dcmm -
^ ler, Hafenclever, Kapell, Rittinghauscn , Most, Payer, Frit-
^ sche, Hausmann (Westhavelland) , Eysoldt, Dickert , Müll-
! ner, Punneck, v . Saucken-Julienfeld , Hoffmann, Hermes.
! * Berlin , 25 . Febr. Die in verschiedenen Blättern ver-
! breiteten Nachrichten von einer Verstärkung der Metzer Gar-
! nison um 4000 Mann sind vollständig erfunden . Die Be¬

satzung der Festung, die ohnehin die stärkste im Deutschen Reich
ist, genügt vollkommen , um die derselben vorgezeichnete Auf¬
gabe zu erfüllen .

Dem „ Franks. Journal" wird von hier telegraphirt : Die
Reserven in Stärke von Hunderttausend Mann werden be¬
reits im April statt erst im Herbst zu Uebungen eingezogen .
Große Lieferungen sind angeblich nach Ostpreußen ausge¬
schrieben.

Der langerwartete Gesetzentwurf zur Reform der Prü¬
fungen für die deutschen Aerzte wird soeben auf Grund der
Vorschläge der einzelnen Staaten im Reichskanzler-Amt aus-
gearbcitct .

Nach dem „ Berliner Börsenkuricr " wurde zu Bern am 19 .
Febr. durch Vermittlung der deutschen Gesandtschaft von
dem bernischen Amtsgericht dem Grafen Hermann v . Arnim
und dem flüchtigen früheren Redakteur der „ Rcichsglocke " ,
Joachim Gehlsen, eine neue Anklage eingehändigt. Der
Audienztermin ist auf den 12 . März festgesetzt; Gegenstand
der Anklage sind Artikel in Nr . 41 und 42 der „ Deutschen
Reichsglocke " , überschrieben „Bennigsen vontr -, Bismarck"
und „ Das Geheimniß des Reichskanzlers" . Die Anklage
behauptet , daß die Staatsanwaltschaft im Besitz eines Theils
der Manuskripte zu diesen Artikeln sei , welche zum Theil
von dem Grafen Hermann v . Arnim geschrieben seien.

Die Nachricht , daß auch gegen den früheren Landrath v.
Diest -Daber als den thatsächlichen Urheber der Verleum¬
dungen gegen den Fürsten Bismarck gerichtlich eingeschritten
werden soll , dürfte fick der „ Nordd. Allg . Ztg. " zufolge be¬
stätigen .

Der hochbetagte Abg. Joh . Jacoby in Königsberg hat
eine lebensgefährliche Steinoperation glücklich überstanden und
befindet sich den Umständen nach ziemlich wohl.

Oesterreichische Monarchie.
^ Wie«, 26 . Febr. Ich glaube bestimmt zu wissen , daß

eine neue Drei-Kaiser -Zusammenkunft formell angeregt ist.
Ob ihr Stattfinden bereits gesichert, vermag ich nicht zu
sagen ; Zeit und Ort sind natürlich von geringerer Be-
deutung.

Frankreich.
^ Paris , 26 . Febr. Das „Journal officiel" meldet , daß

die niederländische Regierung ihre Kommission für die
Welt - Ausstellung von 1878ernannt hat . Der Vorstand
ist wie folgt zusammengesetzt : Ehrenpräsident Se . Kön . Hoh.
Prinz Heinrich der Niederlande; Präsident Hr. G. I . G.
Klerck , Präsident deS Jngenieurinstituts im Haag ; Vize¬
präsident Ritter C. Hartsen , Mitglied der Ersten Kammer
der Generalstaaten in Amsterdam .

Der „Bien public" erfährt aus sicherer Quelle , daß seit
einiger Zeit ungewöhnlich bedeutende Quantitäten von Korn ,
Hafer u. s . w . dm Bahnhof von Marseille passiren und
nach der italienischen Grenze befördert werden .

Im Abgeordnetenhause gelangte heute der Text der
vom Generalprokurator Jmgarde de Leffcmberg gegen Paul
de Cassagnac eingereichten Requisition zur Vertheilung.
Die Anschuldigung gründet sich auf 5 Artikel des „Pays " ,
welche Kraftstellen , wie die folgenden , enthalten:

„ Daß eine Republik gegen ihre Prvgramme lügt , gegen ihre Er -

klärungen lügt , eS an aller Ehrlichkeit in Wahlsachen, an aller Un¬

parteilichkeit, ja an allem Schamgefühl fehle» läßt , dar ist nach etwa«

ganz Gewöhnliches und kann unS nicht befremden. . . . Kämpfen muß
man für die Ehre der Fahne , für seine Ueberzeugungen , für die In -

terefien der Gesellschaft , und sei es auch nur aus Haß gegen di - Re -

publik. . . . Für uns war Hr . du Demaine nicht der Kandidat irgend
eines Regimes oder einer besonderen Dynastie , sondern der Kandidat
der rechtschaffenen Leute gegen die Banditen . . . Die definitive
Republik ist ebenso unmöglich , wie dar definitive Fieber «der die

definitive Cholera ; man würde daran sterben. . . . DaS zweite Kaiser-

reich ist wieder gekommen Dank der militärischen Legende deS ersten,
und das dritte Kaiserreich wird wiederkommen Dank der autoritären

Legende des zweiten . Das zweite hatte zur Empfehlung Austerlitz,
das dritte wird den S . Dezember zur Empfehlung haben. DaS Ge-

sühl deS Nationalstolzes ries Napoleon I ! I . zurück , daS Gefühl der

öffentlichen Sicherheit wird Napoleon IV. an dem Tage zarückrufen,
da daS von der hcrannaheuden revolutionären Revanche bedrohte Frank¬
reich begreifen wird , daß er allein im Stande ist , die Guten zu be-

ruhigen midien Schlechten Schreck eiuzujagen ."

In der Abgeordnetenwahl des V au cluse - Departements
hat , wie wir nach dem ersten Wahlgange voraussahen. Dank
dem festen Zusammenhalten der Republikaner aller Schatti-
rungen, der radikale Kandidat den Sieg davongetragen.
Hr . Saint - Mart in erhielt 9701 , der Lcgitimist du De¬
maine nur 9099 Stimmen.

In der Frage , ob der radikale Lyoner Abgeordnete Du¬
rand die französische Nationalität besitze oder nicht, hat sich
der Friedensrichter des 3. Kantons dieser Stadt , weil es
fich um einen völkerrechtlichen Gleitpunkt handle , für in¬
kompetent erklärt und Hrn . Durand mit seiner Beschwerde
über die Entscheidung des Ausschusses an daS Civilgericht
verwiesen .

Wir erzählten schon vor einiger Zeit die höchst erbauliche Geschichte
eines vielfach abgestraften Individuum «, Namen - Joseph Riviöre ,
welche- in verschiedenen Gemeinden der frommen Departement -

Maymne und Maine - et- Loire, so namentlich in der Ortschaft Maran »

als ein stummer und an allen Gliedern gelähmter Mann erschien , fich
einer Pilgerfahrt nach LourdeS anschloß , die er aus dem Rücken
eine- gotteSsürchtigen Wirth - auSführte , an der dortigen Wnnderqnelle
ine große Srnesung - kouiödie aufführte nud unter diesem Vorwände

^ den Gläubigen und Klöstern eine Menge Geld abschwindelte , um , nach
! MaranS zurückgckehrt , aus die Kunde , daß zwei Aerzte augekommea
! wören, den wunderbaren Fall zu untersuchen, vom Sch- upl- tze zu »er-

schwinden . Dieser Joseph Rivitre hotte fich neulich vor dem Zucht¬
polizeigericht von Segrö zu verantworten . Er gestand ganz
offen und in bestem Humor den verübten Betrog . Auf die Frage de»
Brästdenten , wie er die Nadelstiche , die er fich in da- Bein gab, und
die Stockschläge , mit denen er fich geiselte , an- gehalten hätte , erwi¬
derte er lachend : „ Mit den Nadeln . Herr Präsident . habe ich nur so
gethan , mich ober nie wirklich gestochen. Ich trug nämlich unter
meiner Tuchhose ein Stück Leder ; auf diese- konnte ich lo- stechen und
schlagen , ohne mir weh zu thun , wogegen eS viel Geräusch wachte .
Die Wunde , die ich mir von Herrn Frelon um S - tte- lohn verbinden
ließ, hatte an sich nicht viel zu bedeuten ; ich hielt sie durch künstlichen
Druck von Tag zu Tage offen ." Riviere selbst beziffert die erpreßten
Beträge ans 1700— ! 800 Fr . ; unter den als Zeugen vorgeladenen
Opfern befindet fich ein reicher Graf , ein Pfarrer und — ein Unter¬
suchungsrichter ! Riviäre wurde zu drei Jahren Gefängniß
und zehnjährsger Stellung unter Polizeiaufsicht verurtheilt .

Die Reblaus ist neuesten Meldungen au- Montanban zu¬
folge auch dort im Departement Tarn -et- Garonne , nämlich in einem
Weinberge der Gemeinde Dune - im Kanton Audillar - , ausgetreten.

c? Paris, 26 . Febr. Hr . John Lemoine schreibt im
„Journal des DebatS " :

Ein Antrag zur Ermächtigung gerichtlicher Versolgnngen gegen
einen Abgeordneten ist auf Grund von Schmähungen der be¬
stehenden Gesetze im Wege der Presse in der Deputirtenkamwer
gestellt worden . Wie eS heißt, soll die republikanischeMajorität , gegen
welche doch die Beschimpfungen gerichtet find , jeder Verfolgung abge¬
neigt sein , nud eS wird hinzugesügt , daß der Präsident der Kammer,
der Hüter der Würde de- Körper- , an dessen Spitze er steht , ebenfalls
dieser Ansicht ist . Wir bedauern , einer ganz entgegengesetztenMei¬
nung zu sein , und tragen , obgleich oder vielmehr weil wir Journa¬
listen find, kein Bedenken , den Antrag auf Ermächtigung zu Verfol¬
gungen zu rechtfertigen und zu unterstützen . Da wir un - dadurch
anscheinend mit den Meinungen in Widerspruch setzen , zu denen wir
un - hinsichtlich der Preßfreiheit jederzeit laut bekannt haben , müssen
wir unsere Gründe darlegen. Die Frage , die uns beschäftigt , ist zu
unterscheiden in den Antheil des Journalisten und in den de- Abge¬
ordneten . Er versteht sich von selbst , daß, wir nicht die Verfolgung
eines Blattes verlangen « der unterstützen , mag diese- Blatt nun roth,
weiß oder dreifarbig, mag sein Sinnbild die Lilie , der Adle ' ', der Hahn
oder daS Dreieck sein . Wir find natürlich Anhänger der Preßfreiheit ,
wir find eS aus Ueberzeugung und im Interesse unseres Berufs . Wir
geben nicht zu , daß das französische Volk ' ans einem andern Teig ge¬
macht ist al» andere Völker, und da eS unter diesen solche gibt, welche
ruhig leben , indem sie die Presse frei brauchen nnd mißbrauchen , so
sehen wir nicht ein , warum eS nicht ein Gleiche » thun sollte. Wir
sagen e» also rund heraus , daß wir die Verfolgung gegen irgend ei»
Blatt nicht gutheißen, aber wir find der Ansicht und behaupten , daß
wenn ein Blatt unter der Anklage steht , die Gesetze beschimpft zn
haben, das Gericht dem Prinzip der Gleichheit vor dem Gesetze Gel¬
tung verschaffen muß.

DaS verfolgte Blatt ist daS „ PayS " und die Verfolgung gründet
fich ans Artikel , die von Hrn . v. Cassagnac geschrieben und ge¬
zeichnet find . In diesem Falle Hirt Hr . v. Cassagnac auf , Abgeord¬
neter zu sein , und wird bloS Journalist . Sein Blatt ist der Be¬
schimpfung der Verfassung und der Gesetze beschuldigt ; ob es sreige-
sprochen oder verurtheilt wird , geht uns nicht - an . Aber vorausge¬
setzt, daß die Kammer die von ihr erforderte Ermächtigung verweigert ,
daß die Verfolgung gegen das Blatt fortgesetzt und daß eS verurtheilt
wird, dann wird die Strenge des Gesetzes einen Geranten treffen, der
materiell verantwortlich und moralisch unverantwortlich ist , und e»
wird feststehen , daß die Gesetzgeber allein , welche die Gesetze schaffen,
ein Recht haben , sie ungestraft zu verletzen. Damit wird das erste
Prinzip der Gerechtigkeit : die Freiheit aller Bürger vor dem Gesetz,
umgestoßcn werden.

Wenn die republikanische Majorität und mit ihr der Präsident d«S
Abgeordnetenhauses wirklich dafür ist , die Ermächtigung zu gericht¬
liche» Versolgnngen auS Achtung für die Preßfreiheit zn verweigern,
so können wir sür diese Kundgebung von Seelengröße nur eine sehr
kühle Dankbarkeit empfinden. In Wahrheit kümmern fich die Kammer»
sehr wenig um die Freiheit der Presse und unsere Gesetzgeber , die
fortgeschrittensten unter ihnen nicht ausgenommen , würden mit der
größten Ruhe znsehen, wie die Blätter , welche ihnen zuwider find
bestraft werden, was mit einem Worte beweist, daß sie nicht die Frei¬
heit, sondern ihr eigenes Vorrecht vertheidigen. DaS können wir
aber im Namen »er Gerechtigkeit selbst nicht zugeben. Diejenigen ,
deren Amt cs ist, Gesetze zn schaffen, müssen mit dem Beispiel voran¬
gehen und Achtung vor denselben lehren. Wenn ein Abgeordneter fich
ungestraft erlauben darf, was dem einfachen Bürger verboten ist , er¬
hebt er fich über das gemeine Recht. Wenn eS irgend einem Abge¬
ordneten, irgend einem Senator einfällt , fich in irgend einem Blatte
Ausschreitungen hinzugeben , welche Seitens eines gewöhlichenJourna¬
listen von der Justiz nicht geduldet würden , so muß die gesammte
Presse die Strafe tragen . Da kommt ein Abgeordneter , der Journa¬
list , oder ein Journalist , der Abgeordneter ist , in »nser Hau » ich
meine dar Haut der ganzen Presse — stellt fich an ein Fenster und
sängt an , ans die Republik, die Monarchie , die Verfassung, die Vorüber¬
gehenden , ans Jeden und Jede - ohne Unterschied zu schießen . DaS
Han» wird umzingelt, die Justiz mischt fich in den Handel nnd jetzt
wird der Journalist wieder Abgeordneter , er weist die zierlichen In -
signiert vor, mit welchen unsere Gesetzgeber fich beschenkt haben , und
spricht : Ich bin ein Vogel, seht nur meine Flügel I Mein Wohnsitz
ist in Versailles , bei de» ehrenwerthen Hrn . Grsvy , meinem Vor¬
mund ; wendet Euch an ihn I" Man läßt ihn gehen , die Andern aber
werden abgeführt. Warum sagt Hr . v. Cassagnac nicht ans der Tri¬
büne, was er in seinem Blatte sagt ? Warum schlägt er nicht die
Fenster der Kammer statt der unsrigen ein ?

UebrigenS scheint Hr . ». Cassagnac fich nicht hinter seine Kokarde
verkriechen zu wollen ; er ist bereit, vor den ordentliche« Gerichten z«
erscheinen , und zeigt hierin mehr Rückficht gegen die Gerechtigkeit, ÄS
die Kammer an den Tag legen würde, wenn fie die von ihr erforderte
Ermächtigung verweigerte. ES kommt hier nicht darauf an , ob da»
Gericht mit der Verfolgung Recht oder Unrecht hat. Wir sagen nor ,
daß der Berfaffer der betreffenden Artikel nicht wegen de« Gebrauch»,
den er von seinem Abgeordnetenmandote gemacht hat, sondern auf
Grund von Lhatsachen belangt wird , die in den Bereich der OeffenÄ



kichkrit rnd drk gemeinen RechiS fallen . Wenn die Kammer ihre Er¬

mächtigung verweigerte , würde sie im Voraus eine Frage entscheiden ,
welche die Justiz vor die ordentlichen und regelmäßigen Gerichte bringt .
Damit wäre gesagt , daß die Legislatur sich über und außer die Ge¬

setze stellt, welche sie allen Bürgern auf-rlegt , daß sie allein dieselben

nicht zu ehren braucht und daß daS geheiligte Prinzip , nach dem alle

Franzosen vor dem Gesetze gleich sind , nur noch ein leere! Wort ist.

Paris , 26 . Febr . ( B « r s e n n - ch r i ch t.) Die Woche

beginnt zur allgemeinen Ueberraschung mit einer kräftigen Hausse.
Sind die Nachrichten aus dem Orient und über denselben wirklich s«

günstig, wie sie HavaS in einer wahren Masterkarle von Beruhigung ?-

depeschen präsentirt oder haben Prämienkäuser die politische Windstille

benützt, um für die bevorstehende Erklärung einen Borstoß zu wagen,
ohne den fie beinahe ihren ganzen MonatSeinsatz verlieren müßten ?

Die nächste Zukunft wird eS entscheiden . Schloß schon etwa? ruhiger ,
jedoch immer » och mit einer bedeutenden Avance gegen Samstag :

Sproz. Rente 106.32 nach 106 .40 , 3proz. 73 .1S , Italiener 71.65,
Lücken 12 62, Aegypter 175 . span. Exisrieorc 11 ' , , Banqae otlo-

« ane 375 , Banqae de Paris in Reprise um 20 Fr 955 , Foncier
593 , Mobilier 153 . spanischer Mobilier 576 , Suezaktien 663 , österr.

StoarSbahn flau 475 , Lombarden 163 .

Großbritannien .
Zs 24. Febr. Die bei Eröffnung des Reichstages

vom Deutschen Kaiser gehaltene Thronrede ist von der
englischen Presse mit allgemeiner Befriedigung ausgenommen
worden , da mit großer Zuversicht in ihr der Hoffnung auf
Bewahrung des Friedens Ausdruck verliehen wurde . Die¬
jenigen Blätter besonders , welche die orientalische Politik des
englischen Kabinets billigen, verfehlen nicht , darauf hinzu¬
weisen , daß auch Deutschland Zwangsmaßregeln wider die
Pforte weder selbst ergreifen noch irgendwie befürworten wolle.

„ Nicht ein übertriebener Ausdruck findet sich in des Kaisers
Rede, " sagt der „ Standard " . „ Alles ist gemessen und maß¬
voll, aber voll von gesundem Menschenverstände . Die christ-
lichen Unterthanen der Pforte sind erwähnt worden, aber
leidenschaftslos und , wie die Deutschen selbst sagen würden,
objektiv ist ihre Lage erörtert . Wenn solch ei« Herrscher
wie der Kaiser von Deutschland in diesem Augenblicke seinen
Glauben an dir Aufrechtechaltung des Friedens verkündet,
so sieht das sehr einem Winke ähnlich , daß Deutschland mit
Mißvergnügm jeden gewaltsamen Versuch , ihn zu brechen,
betrachten würde . Was konnte Europa mehr aus dem
Munde Seiner Majestät erwarten ? "

Sehr weise, führt das Blatt weiter aus , sei jede Drohung
vermieden . Es sei verschiedener SeitS die Befürchtung aus¬
gesprochen worden , Fürst Bismarck wolle durch kriegerische
Abenteuer innere Schwierigkeiten beseitigen , „ aber" — sagt
„ Standard " — „ Fürst Bismarck ist nicht ein Staatsmann
so gemeinen Schlages oder so armseliger Hilfsmittel" . Eine
natürliche Nebenfolge seiner staatsmännischeu Begabung sei
es , daß ihm alle die Arten macchiavellistischer Kniffe ange-
dichtet würden , welche ein Macchiavelli nur hätte ersinnen
können.

„ Morning Post" findet , die Thronrede sei , ohne ausdrück¬
lich es zu erwähnen , eine deutliche Antwort auf das russische
Rundschreiben . Der Kaiser gebe Rußland zu verstehen , daß
durch einen Krieg gegen die Türken nichts außer der Besse¬
rung der Lage der Christen zu gewinnen sei , und es sei zu
hoffen , daß solcher Rath nicht verloren gehe, so daß in der
Rede des Kaisers eine Bestätigung der Hoffnung zu be¬
grüßen sei, daß der Frieden erhalten bleibe.

Im gleichen Sinne mit vorstehenden beiden konservativen
Blättern äußert sich auch „Daily Telegraph" , welcher als
bemerkenswcrthe Theile der Rede die Worte bezeichnet,
„welche ein zuversichtliches Vertrauen in einen friedlichen
Ausgang aus den bestehenden Schwierigkeiten und die voll¬
kommene Ungebundenheit der Reichsregierung, falls ihre Hoff¬
nungen sich nicht verwirklichen sollten , "kundgrben" . „Deutsch¬
land," so schließt das Blatt, „das über eine gewaltige Macht
verfügt , kann als Zuschauer bciseit stehen, oder kann sie in
irgend einer Richtung zur Geltung bringen , und möglicher
Weise ist eine richtige Würdigung dieser Thatsache einer der
nicht am wenigsten mächtigen Beweggründe für die Her¬
beiführung des glücklichen Ausganges , welchen wir Alle
wünschen."

Die verschiedenen , von den übrigen Blättern als bedeut¬
sam hervorgehobenett Einzelheiten der Rede erregen auch die
besondere Aufmerksamkeit der „Times" , doch warnt das lei¬
tende Blatt davor , zu begierig nach geheimen Gedanken in
einer offiziellen Rede zu suchen. Den Grund für die oft
wiederholte Anschauung der deutschen Regierung, daß Deutsch¬
land weniger als alle übrigen Mächte bei der orientalischen
Frage iuteresfirt sei , glaubt „ Times " in dem äußersten
Friedensbedürfnisse des neuen Reiches zu erblicken. Als
Leitmotiv aller Maßregeln der deutschen Regierung erkennt
das Blatt den Wunsch , den Kaiser -Bund aufrecht zu erhal¬
ten und durch die orientalischen Verwicklungen jede Verän¬
derung in den Beziehungen der europäischen Mächte zu ein¬
ander zu verhüten . Deutschland müsse sich die Freundschaft
seiner beiden östlichen Verbündeten zu erhalten suchen , um
gegen etwaige Angriffsgelüste Frankreichs, das aus seiner
Rachrpolitik kein Hehl mache , gesichert zu sein . Aus diesem
Grunde allein sei es auch ganz undenkbar , daß Fürst Bis¬
marck die ihm untergeschobenen Pläne, Rußland in den Krieg
zu Hetzen, wirklich hegt.

Badische Chronik .

? Karlsruhe , 27. Febr . Bor einem sehr zahlreich erschienenen
Publikum hielt Hr . Prof . vr . Worthmann letzten Samstag im Rath «
hauS-Saal auf Veranlassung beS GewerbevereinS einen Bortrag über
daS Kuosigewerbe in seiner Bcbeutung für da» Handwerk und die
Nation . Der « ortrag wurde mit vielem Beifall ausgenommen .

Der Termin für die Anmeldungen zur bad . LandeS -GewerbeauS-

stellung ist am 20 . d . M . abgelausen und eS läßt sich nun über den
Umfang und die Gruppirung der Ausstellung schon «in Ueberblick ge¬
winne«.

Eingelaufeo find 1017 Anmeldungen, welche sich aus folgende Grup¬

pen veriheilen : k . Steine , Erden , Thonwaaren , GlaS 47, II . Metall¬
verarbeitung 188 , III . Maschinen uiw Werkzeuge 113 , IV . wissen¬
schaftliche Instrumente 78, V . Musikinstrumente II , VI . NahrungS -
und Genußmittel 70, VII . chemischeIndustrie 29, VIII . Textilindustrie ^
51, IX . Papier 22 , X . Leder, Gummiwaaren 41 , Xl . Halzwaaren ^
116 , XII . Kurzwaaren 25 , XIII . Bekleidung und Reinigung 84, XIV .
Polygraphische Gewerbe 31 , XV . künstlerische Betriebe für gewerblich« !
Zwecke 27 , X -4 . Vau - und Jngenieurwesen 8 , XVII . bildende Kunst
der Gegenwart 63 , XVIIl . Schulwesen 13 . ^

Mit der Ausstellung soll nun noch eine solche von kunstgewerblichen >
Gegenständen früherer Zeit, welche sich im Besitz von Einwohnern deS j
Sroßherzogthuin » befinden , verbunden werden , wa» derselben einen ^
besonderen Reiz verleihen wird. !

Für Aufstellung der angemeldeten Gegenstände ist eine Badenfläche i
von 5740 , eine Trschfläche von 662 und eine Wandfläche von 2200
Quadratmeter verlangt . Außerdem erheischt die Ausstellung von Ma -

schinen rc. im Freien eine Bodenfläche van 848 Quadratmeter .
Wegen Bildung deS Preisgerichts , Berleihung bezw . Anfertigung

von PreiSmedaillen , Schaffung einer Lotterie , Vergebung der Bau¬
arbeiten u . s. « . sollen nun alsbald die nöthigcn Einleitungen getrof¬
fen werden. Dem Vernehmen nach bietet sich denjenigen Ausstellern ,
welche sich zur Aufstellung ihrer Erzeugnisse besonderer Schränke be¬
dienen, Gelegenheit zu deren Veräußerung nach geschloffener Ausstel¬
lung , indem die großh. Landes - Gewerbehalle hier in der Lage ist, eine

Anzahl solcher Schränke anschaffen zu müssen. Freilich werden die¬

jenigen Aussteller , welche hierauf reflekliren, sich nach den von großh.
LandeS - Gewerbehalle gewünschten Formen , Größen u . s . w . richten
müssen und sich deßhalb mit dieser jetzt schon in 'S Benehmen zu setzen
haben.

H Schwetzingen , 26. Febr. In dem benachbarten Plank -

stadt spielten am Sonnlag Nachmittag zwei Knaben im Alter von 12
und 13 Jahren im Garten der Wittwe Friedrich Treiber mit einem

geladenen Gewehr . Der ältere der beiden , Franz MooS, legt aus den

jüngeren Jakob Friedrich Treiber aus die Aufforderung hin , er solle
nur zielen, LaS Gewehr fei nicht geladen , «n , zielt, trifft — und das

Opfer deS unüberlegten Streiches sinkt, in den Kops getroffen , sosort
rodt nieder. Wen trifft die Schuld a« diesem beklagenSwerthen Falle ,
den unbesonnenen Knaben oder den Erwachsenen, der die gefährliche
Waffe nicht besser verwahrte ?

Konstanz , 26. Febr . (K. Z .) Der Vergleich zwischen der

Stuttgarter Sparkaffe und den Badhotel - Gläubigern 2 . Ord¬

nung (welche Vorzugsrechte auf Fahrnisse geltend wachen) ist abge¬
schloffen. Die betr. Gläubiger erhalte» 65 Proz . baar ausbezahlt ,
und zwar schon am 4. März . Die Abfindungssumme wird etwa
42,000 M . betragen. Somit stehen sich diese VorzugSglänbiger nach
diesem Vergleich noch 15 Proz . besser , als nach dem früheren Antrag
deS StadtratheS . Ueber die Rechtsfrage, ob nun die Stadt als zweite
Hypothekgläubigerin und deßgleichen die nach ihr rangirendin Gläubi¬

ger 3 . und 5 . Ordnung nicht Ansprüche auf den Erlös aus den Fahr -

niffen erhebe » könnten, scheinen die Ansichten auseinander zu gehen.

Vermischte Nachrichte«.
8 . München , 26 . Febr . Vor einigen Tagen wurde in daS

Zuchthaus in der Vorstadt Au ein 90jähriger Bauersmann cingelie-

fert , welcher nach einer völlig tadellosen Vergangenheit wegen Meineids

zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden war .
— Frankfurt , 24. Febr . DaS durch den „ Frankfurter Hof"

gegebene Beispiel , Bougics und Service abzuschaffen, hat bei
vielen hiesigen Hotel-Besitzern Nachahmung gefunden. Bis auf den

„ Russischen Hof" und den „ Englischen Hof '
, sowie den „ Römischen

Kaiser" haben alle diese Steuer abgeschafft .

Paris , 85 Febr. Nach dreitägiger Verhandlung , deren Be¬

schluß ein glänzender fiebenstündigcS Plaidoyer deS trefflichen Advo¬
katen Nie ölet bildete , haben die Pariser Geschworne« den Kauf¬
mann Kodes roy der TodtschlagS , begangen an seinem Geschäfts¬
freunde CaurtesoiS , für schuldig erklärt, jedoch mildernde Um¬

stände zugelaffen. Aus Grund dieses Verdikte», welche - der Angeklagte
mit unerschütterlicher Ruhe verkünden hörte , hat der Gerichtshof
Godesroy zu zehnjähriger Zwangsarbeit und Stellung
unter Polizeiaufsicht au? zwanzig Jahre verurtheilt . Der zweite An -
walr der Angeklagten, Hr . Leute , ließ hieraus einen Zwischenfall zu
Protokoll nehmen, der, wie er meint , die Nichtigkeit nach sich zieht :
patt deS durch dar LooS bestimmten ObmannS der Geschworne»

hatten diese nämlich einen Andern zur Verlesung deS Unheil - er¬
wählt , ohne daß diese Veränderung öffentlich angezeigt worden wäre .

Nachschrift -
f Land «« , 26. Febr . , Abds. Im Unterhaus? kündigte

Hanburh für morgen die Interpellation an, ob die Regie¬
rung sich noch fernerhin in Konstantinopel durch einen Ge¬
schäftsträger vertreten lassen wolle oder wieder Elliot oder
einen andern Diplomaten als Botschafter dahin zu senden
gedenke . Kenealy kündigte sodann für den 5. März eine
Resolution an, welche sich unter Mißbilligung der Depesche
Lord Derby's an Elliot vom 29. August 1876 zu Gunsten
der Aufrechterhaltung der Integrität und Unabhängigkeit der
Türkei ausspricht . Auf Anfrage Anderson's erwiderte der
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amte, Bourke, die Re¬
gierung habe am 20. vr die Petition von Bewohnern Bul¬
gariens erhaltm, wie sie von den heutigen Morgenblättern
veröffentlicht sei .

f London , 26. Febr. , Abds. Dem „Reuter'schen Bureau"
wird aus Washington telegraphirt : Ungeachtet der Einwen¬
dungen von demokratischer Seite sind die Wahlstimmen von
Pennsylvanien «nd Rhode Island als für Hayes abgegeben
erklärt worden . — Disraeli ist von einem Gichtanfall heim¬
gesucht.

-f Laudon , 27. Febr . Bei der Debatte über den bereits
angekündigten Antrag Lord StrathrdenS im Oberhause trat
LordGrey demselben entgegen , weil er ein Mißtrauensvotum
gegen die Regierung involvire ; die türkischen Provinzen wür¬
den zwar schlecht verwaltet, seien aber auch nicht fähig zur
Selbstregierung. Ebenso unerwünscht sei die Uebertragung
der Regierung über dieselben an Rußland , da das russische
Regieruugssystem dem Fortschritte und der konfessionellen
Gleichberechtigung noch weniger förderlich, als das türkische
sei. Hierauf wies Lord Derby darauf hin, daß eS ganz

nutzlos gewesen wäre , formelle Neutralitätserklärungen von
den einzelnen Mächten zu verlangen . Ja die Friedeusver-
handlungen sei die Reform-Frage hineingezogen wordm ,
weil, wenn vielleicht Serbien in den Frieden auch ohne
Rücksicht auf die Reform- Frage eingewilligt hätte , es doch
Personen in Serbien gab , die einem Frieden , in dem die
aufständischen Provinzen nicht berücksichtigt worden , nicht zu-
gestimmt hätten . Die Phrase „ lokale oder administrative
autonome Maßregeln" bedeute nicht, daß die Administration
der genannten Provinzen von derjenigen der anderen türki¬
schen Provinzen verschieden sein solle. Das Wort „ Kontrole" ,
welche von einer internationalen Kommission ausgeübt wer¬
den solle , sei im engen beschränkten französischen, nicht im
englischen Sinne zu verstehen. Nachdem schließlich Derby
nochmals betont hatte , daß für England die Verträge noch
bindend seien, wurde der Antrag Stratheden's ohne nament¬
liche Abstimmung abgelehnt .

f Konstaotinspel , 26. Febr . Die serbischen Abgesandten
konferirten gestern mit Savfet Pascha behufs Ordnung der
Details des Friedensvertrags. Heute findet nochmals eine
Konferenz statt . Wahrscheinlich wird morgen oder Mittwoch
das Protokoll über das prinzipiellfeststehende Ueberrinkommen
unterzeichnet . Das Protokoll enthält voraussichtlich folgende
Bestimmungen : Herstellung des Friedens auf Grundlage
des früheren sialus quo unter vollständiger Amnestie und
Räumung des serbischen Gebiets binnen zwölf . Tagen Frist
nach der Unterzeichnung . Bezüglich der bekannten mora¬
lischen Garantien soll eine schriftliche Erklärung abgegeben
und dem Fürsten Milan ein neuer Ferman ertheilt werden.

* Karlsruhe , 27 . Febr . Der erblindete Pianist Hr . Leber -
mann beabsichtigt hier ein Konzert zu veranstalten. Ort und Zeit
werden noch bekannt gegeben werden. An verschiedenen Orten , wo
der vom Schicksal so schwer heimgesuchtc Künstler sich hören ließ, na¬
mentlich in Nürnberg , fanden seine Leistungen laut unS vorlie¬
genden Zeitungsberichten lebhafte Anerkennung. Hoffentlich wird ihm
auch in unserer kunstsinnigen Residenzstadt der wünschenSwcrthe Er¬
folg zu Theil werden.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 27. Febr ., die übrigen vom 26 . Febr .)

Staatspapier «.

Preußen 4'/, "/,Oblig . Thlr . 104
Baden 5"/ „ „ st . 104' /,

.. „ Thlr . 102 -,,
„ 4°/, „ fl. 96 ' ,,
„ 40,0 „ M . 86 ' ,.
„ 3 ' /, °/ « >. v. 1812s!. 94 ' ,2

Bayern 4 '/, "/o Obligat . fl. 101°/.
., 4°/o ., fl. 94",.
„ 4 »/» „ M. 94' ,»

Württemberg 5",„Obligat , fl. —
4 ' ,r°/„ ., st . 102

,. st . 16 ' ,.
Nassau 4 "/ „ Obligationen fl . 86
Gr . Hessen 4 "/„ Obligat , fl . 96
Hesterr . Siköerrent «

Zins 4 -, „ 55

Hesterr . S »/o Wapierrentr
Zins4 ',? /„ SO' ,.

Luxem- 4°/„Obl . ftFr .L28kr. —
bürg 4°/o „ i .Ttst.älOAr . 93 «/,

Rußland 5°/o Oblig . v . 1870
^ L 12 . —

„ 5"/ ., da . von 1871 81 «/,
Schweden 4' <2

'fl„ do. i. Thlr . 97 «,.
Schweiz4' / .."/oBernStiIobl . 99 ' ,2
M. -Amcrilta ««/„ Monds

1885r von 186S 100 ' /,'
„ 5"/, dlo . 1904r

( >»,
', „r v. 1864) 104 ' ,,

3"/„ Spanische 1t »,.
Bolle ftanzös. Rente 106

>

Aktie « «nd Prioritäten .

Acichsbank 156/ .
Badiscke Bank 105°,.
Deutsche Wereinsbank 65«,,
Darmstädter Bank 97
Hesterr . Wationawank 683
Hefterr . Kredit -Aktien 120»/ ,
Rheinische Kreditbank 86 '/,
Deutsche Hficktcnbank 104' /,
4 >/ . «fl,Mz,Maxbabn500fl . —
4"/f,Heii . Lndwigsbahn250fl. 94' /,
5 »/„ öft. Drz . StaatSbahn 191«,,
5 »/„ „ Süd -Lombarde » 62'/,
S »/„ „ MordwestS . -A . 91 ' /,
5»,oRud .- Eis»b. 2.Em .2Mfl . 840 ,
k»/„ « öhm . Wcstb .- A - 200 fl. 1Z8
.̂ / „ I -rantz - Ioses - tzisenb. 95«/.
Galizier 172 /.,
5o/„MSHr .Grenzb.- Pr .i .S . —
5»/oBöhni.ZSestb. ' Pr .i. Si >b. 75 '/
5»/„Elisab .B .-Pr .i .S . I .Em . —
5«/g dt». „ 2.EM. 73
5" /y dto . steuersr. 1873 „ 84
5°,x da . (Nenwarkt -Ried) 67 -/ ,

5«/,Douau -Dran 47 «/,
S °/ „ Aranz - Sosef -Wrior . 72 ' /,
5°/o Kronvr . Ruools -Privr .

von 1- 07,68 61 ' /,
5«/<Kronpr Aud . .Pr,t,. 1869 —
8 a/„Sst.KrdweftS. -B .i.S . 73
5°,. „ .. I,u . 8 . 58
5 «/„ Vorarlberger —
5"/„Ui>gar.Ostb .-Prior .i.S . 48 », -
5»/„Ungar.Nvrdostb.Prior . 51
5"/„Ungar.Ga!iz . 51°,.
5°,„Ungar. Eis.-Anl. 67 ' /,
5«,oöstr.Süd-L°mb.Pr .i.Fr . 76' /.
3«/, östr . Süd -Lomb .-Pr . 46 ' /,
5"/„österr .StaatSb . -Pr . 93' /,
3 ' /,österr.St °atSb. 'Pr . 63»/.
3 «/„Livorn .Pr ., rar . 0 , v a 0. 42 ' / ,
b°/„ Rheinische Hypotheken-

bank -Pfandbriese Tblr . 102 '/ .
1i/-°/° , 96 »/.
6«/, Pacfic Central 99 ' ,.
6«/. Südl. Pac . Missouri gü ' /.

Antrhenslsose »nd Prämienanleihe .

3 ' ,2«/oPreuß .Präm. 100THI . —
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Loose 109' /.
Bayr 4"/o Präwien -Anl. 122 ' /.
Badische 4°/ „ dto . 121 ' /,

35 - sl -Loose 143.40
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 84.40
Großh . Hessische 25- fl.-Lo »se —.—
Ansbach Gunzenhaus. Loose 25.—

Oestr. 4«/o250fl .L°osev .1854 92
„ 5»/„5tDfl.. v .1860 97 ' /,
„ lOO -st.. Loose v. 1864 254 . -

/ Ungar . StaatSloose IM fl. 134 .—
! Raab- Grazer IMTHlr .Loose 67 > ,
i Schwedische lO-Thlr . -Loose 45 80
! Finnländer lO -Bhlr .-Loose 38 .20
>Meininger 7 -fl. -Loose 19 70
! 3°/„Oldenburger40-Thlr .-L . 115

Wechselkurse , Hold «nd Silber .

Mondän 10 Wfd . St . 2°/„ 204.50
Waris 10V Ares . 3«/, 81 .40
Wie « 100 L. östr.W. 4 - /2«/,, 163.35
DiScvnto . - l .S . 4 °/„
Holländ . 10-fl.- St . Mk. 16.65

Hendenz

Dncaten . . . Mk. 9 .60 —65
20-Krancs -St . „ 16 .32 - 36
Enql. Sovereign- „ 20 .37 —42
Russische Imperial „ 16.75 - 80
Dollars in Gold „ 4 .16 19

schwächer.

BerlinerBörse. 27. Febr . Kreditaktien241 —, StaatSbahn388.— ,
Lombarden 125.50 , DiSc. Tsmmandit 104.70 , ReichSbonk 155 .50 .
Tendenz : fest .

Wiener Börse. 27 . Febr . Kreditaktien 148.30, Lombarden 77 .—.
StaatSbahn — Anzlobank70.20, Unionbauk — NapaleonSb 'or
9 .96. Tendenz : still .

Ke» -D «rk, 27. Febr . Sold ( SchlußknrS) lf>5.
Mette« Kandelsnachrichten in der Beilage Sette li .

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Soll in Karlsruhe.

Theater in Baden .
Mittwoch , 28. Febr . Der Barbier von Sevilla, komi¬

sche Oper in 2 Akten , von Rossini. Anfang '/,7 Uhr.



Pferdezucht -Verein Karlsruhe .
Unseren Herren Aktionären ibnlen wir mit , daß vom 1 , März an die von der

General Versammln »« bestinmte Dividende sür dar Betrieizjahr 1876 mit
M. 3. 50 sür die Aktie »o« M. 180. -

bei dem Baulhause Nrlirriei » 8ö 6 >Iei -
"

hikr ur.t,
"

Vorzeigung der Aktien erhoben
werden kann. L.517 . 1 .

Karlsruhe , den 26. Februar 1877.
Der Vorstand .

Wiefenthatbahn -Oefellfchaft.
L.465 . 3 . Die auf L. März l . I . fällige halbjährige Dividende wurde auf

M - 8 . 60 resp . FS 1« . 75 pr . Aktie festgesetzt und kann bezogen werden
in bei den Herren « I»vl »« C ««, St
in d t der Lr » IsI »nrp« tkoIt « nI »» >»It ,
in Svl »vpkk »el « » tei den Herren « att »vI »«»Ut äst Slajvr ,

an welchen Orten auch die Touponr unserer Obligationen etagelösl werden.
Lörrach, 21 . Februar 1877 . ( SS60tz)

Direktion der Wiesenthalbahn
L.500 . 1. Freibnrgr . lv . Einem geehrten Publikum mache ich die höfliche

Anzeige, daß ich mit Heutigem den

Gasthof zm Nhkimfchkll Hof
in Freiburg i . B .

übernommen habe , und empfehle mich dem unswärtigen Publikum auss beste.
Freiburg i. B ., den 25. Februar 1877.
_ Karl Krastel .

L 515 . 1 . Heidelberg .
Im gut geheizten

130 Personen61rous 6ort)f 80 Pferde

Heidelberg am Bismarckplatze.
Nächsten

und
jeden Abend präzis '/,8 Uhr

Grotze Vorstellung
in der höhern Reitkunst und Pferded essur. Zum Schluß jeden Abend

6lr « 88 <r 8teepLv - vIiA8tz
Großes Pmfforce Jagdstück , bis jetzt in keinem LircaS zur Aufführung gelangt,

arrangirt vom Direktor Lorty , auSgeführt von Damen und Herrn der Gesellschaft ,
mit 25 daza dresfirten Jagdpserden unv 2 Hirschen. Hiebei werden verschiedene be¬
deutende Hiubervisse, u . Di Hecken , feste Mauern , ein 4 Meter breiter , mit Wasser
gefüllter Graben , und zum Schlosse die CaScad- n auf dem Theater mit Verfolgung
der Hirsche in großartigen Sprüngen genommen werden.

^ 1« »»«C. All Soun- »ud Feir rtage« 2 Borsiellllugr «, v «»t^ ,
Reg._ Nachmittags 4Uhk , Abends ' , 8 Uhr . Direktor

ß ür I t
L 520 . Wir haben von einer Stadtgemeinde 200 ältere , sehr gut erhaltene

Messing . Helme gegen neue an Zablung erhalten und geben solche in größeren oder
kleineren Parthien sehr gut hergerichtet zum billigen Preise von M . S . 75 Pf .
Pr. Stück ab — Wir machen namentlich Landgemeinden auf diese Gelegenheit auf¬
merksam »nd stehen Muster zur Beriügung .

Cannstatt. Herm . Weißeubnrger L Cie.,
^ elmsadrik̂ nd^ enerwehrrequisitengescĥ

L.518,1 . Nr . 628 . Hochburg .
Ans den Obstbaumschulen auf

der Domäne
H o «Ä b N r g

» n««n größere Panhien Apfel- und « irn -
Hochstämme, Apfel . Viru - , ApricoS- , Pfir -
sich , nieder und geformt abgegeben werden.
— Sorten - «nd PreiSverz -ichniffe stehen zu
Diensten.

Februar 1877 . Jaegrr .

ch>PPPP Frcibiirg i . vrVPPPPP
PL 514 . 1 . Fük P

P Drucker , Verleger !

Z und Journalisten. !
P Der Verlag einer viel gelesenen , P
P s«it einer «roßen Reihe von Jahren P
Pbehenden Zeitung , mit schöner P
P Abonneotenzahl und regsamem An - V
P nsncen - Verkehr in einer der ersten P
P Hauptstädte Baden» ist zu verkaufe » P
P und kann baldigst übernommen wer- P
P den . Za weitern Mittheilungen be- P
P reitwilligft P
P Fieiburg i. B. F . Adria» , P
P Güteragentur am Münsterplatz . P
^ PPPPPPPPPPP ^ P ^ PP

- .522 Anerbieten
Tin gut empfohlener gebildete» Mädchen,

da» 2 Kindern im Alter von 6 und 7 Jah¬
ren Unterricht im Deutschen, Französischen
und in der Musik ertheilen kann, wird zn
sofortigem Eintritt gesucht . Nähere» in
Heidelberg unter der Tdifser O. L . Anlage
18 1 Stiege hoch. — Angabe der Bedin¬
gungen und Photographie erwünscht.

»Pacht-Gesuch "
L.468 2. Sin tüchtiger und k,w

tivllssähiger , jllllgrr Kallfwall « , »er
Heirarhet , focht in einer Stadl oder
auf dem Lande ei» Colonial » and
Spezereiwaarea , oder - in ge¬
mischtes Waareu Geschäft aas
längere Zeit pachtweise zn überncb
men. Die besten Referenzen stehen zu
Gebote. ES wird dabei jedoch nur aus
ein g»t rrnommirtes und gangbares
Geschäft gesehen nnd erbittet stch ge
fällige Offerten die Güteragentnr von

F . Adria « ,
Frribnrg i . B ., am Münsterplatz

Donnerstag den 22. März feiert der
größte KriegShetd der Welt und «berste
Kriegsherr der gesammtenDeutschen Armeen
unser alloerehrrer Kaiser und König seinen
80jährigen Geburtstag .

Bollver Fahllellfabrik Bonn.
Jllumillatiosstöpschc« 3 Stunden bren¬

nen» 10 Pfge . , Lampions . Ballous 10
30 Psge. , Feaerwerkskörper , Tra «s -
parente aller -irr L 474 . 2.

L.233 . 3 . 8 tr « jt

Kode
? Lamrnvoll -

tuolis
unä

8 tuL 1-
riioüs

sowie:
6rsttv20

x versendet in
jedem Maaße

zu
Fabrikpreise« .

LtllinKSi »

I
Eine gangbare Farbe

in Straßbllkg i . Elf . ist sakort zu
verkaufen. Näherer ond

bei Herren G '
k« »- in L.169 . 8.

L .516 . Karlsruhe .

Geschästskckal zu ver-
In bester Lage der Stadt

liNlölftöl » ( Langestraße) in nnmittel -
barer Nähe de» Marktplatzes , ist ans 23.
Juli d . I . ein größeres Geschäft - lokal zu
vermieihen , in welchem seit 15 Jahren mit
bestem Erfolge eine Konditorei betrieben
wurde.

Dasselbe eignet sich auch io Folge dir da¬
zu gehörig-» Räumlichkeiten sür jede» an¬
dere Geschäft .

Nähere Auskunft bei L. Schneider Witt -
! we , Langestraße 137._

L.437 . 2 Frei bürg .

Oekonomie - u . Wirth -
schafts-Verpachtunq.
Bon dem Gräflich von Sage » rck ' schen

Schloßgute z» Stegen — 2 Stunden von
Freibnrg — werden nachstehende Bestand-
theile, welche seither in Selbstbewirthschaf-
tnng standen, aus längere Dauer verpachtet,
und zwar :

30 Morgen Acker.
25 , Wieien, ferner :

da» Realrecht zur Ausübung der Gast-
wirthschast zur Krone , welche sich bisher
eine« großen Zuspruches - rsreute .

Der Pacht könnte unter Umständen als¬

bald anxeireten , sowie da» vorhanden '
Oekonomie- und Wirthschast» - Inventar
käuflich überncmmen werten .

Pächter wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse über Verwöz .- n , Leumund und
Befähigung bei der Unterzeichneten Ver¬
waltung , bei w lcher die « äderen Bedin¬
gungen eingesehen « erden können , bi»
1 . März d . I . Milden.

Freibm g den 12 . Februar 1877.
Gräflich Max von Sa-rorck 'sche Ber-

waltllllg.
Schweizer .

. L.512 . 1 . Pfurz he iw .

Waldpflanzen.
Au» den städtischen Pflanzschulen können

ca . 20,000 Stück Raihtannen und ca .
10,000 Stück Weißtaanen (4jährige Setz¬
linge) abgegeben werden

Etwaige Offerten sind au die Unterzeich¬
nete Stelle zu richten

Pforzheim , den 24 . F -brnar 1877 .
Der Stadtrath .

Graß .
Fretz .

Verkaufs Anzeige.
L.420 . 2 . Die größt mineralogi¬

sche md geologische Sammlung °es
Hauch ill weiteren Kreisen rühmlichst be-
lkanatea Geologen , Herrn l >r . Schill
rdahier , ist « egen Krimklichkeit deffelber
rz« verkallfell nnd sieht Anmeidnng -n
^ entgegen da» mit dem Verlause beauf-
rtrogte Agelltnr -Bnrea « von
» in »»»

«bürgerliche Rechtspflege.
Verwögell -abso»ber»llgrll .

M .243 R .Nr . 2249 . Konstanz .
In Sachen der Ehefrau de» Friseur » Karl
Albert Felder dahier , Trekcentia , gcb.
Rotz , gegen ihren Ehemann , Berwö -
genSabsonderung betreffend , wurde durch
Uribeil vom Heutigen die Klägerin für be¬
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von demjeni¬
gen ihre» Ehemanne » abzusondern ; wa»
zur Kenntuißnahme der Gläubiger bekannt
gemacht wird .

Konstanz, den 19. Februar 1876 .
Großh . Kreis - r-nd Hvsgeiicht.

Eivilkammer I .
Schneider .

Schsass .
Verwaltuugssachem.

Polizeisachrn .
LL07 Nr . 3609 . Karlsruhe .

Da » Aoffiaden einer männ¬
lichen Leiche in der Nähe der
Billa Haag ( Domänenwie -
senl bete .

Unser LuSschreibrn vom 12. d . Mt ?.,
Nr . 2319 , in Nr . 37 dieser Zeitung nehmen
wir anwit zurück .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1877 .
Großh bad . Bezirksamt .

L . Heil .
Philippi .

L.513 . Nr . 3495 . Offenborg Am
23 . d» . MtS . wuide an dem Kiuzigufer da-
bier die Leiche eines 50 - 60 Jahre alten
ManneS gelandet . Dieselbe ist 5 ' 5" groß,
kräftig gebaut, gut genährt , Hai anl dem
Borderhaupte eine Glatze , am Hinterhaupt
sind die Haare braun , an den Schläfen
grau .

Die Kleidung b - staud auS einer Jacke
von schwarzem Tuche , einer bräunlichen
fa^vnirtrn Weste mit hochrothenPflanzen -
bläitern . g - oben blauen Zwillchhasen mit
elastischen Hosenträgern , au » einem weiß-
baumwoll-nen Hemde ohne Zeichen , unter
demselben au» einem starken weißleivenen
Hemde, mit roth eingezeichnetenBuchstaben
>V . V . , ans grauwsllenen , zerrissenen
Socken und mit Nägeln beschlagenen Rohr -
stieseln .

Der Verunglückte scheint dem Hand¬
werkerstand- argehört zu haben.

Wir bitten um Mittheilung über die
Persönlichkeit.

Offenburg , be« L4 Februar 18V7 .
Großh . bad. Bezirksamt .

M . Stoesser .
L.521. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen

Der Belgisch -Südwepdevische Reexpedi-
dition»t,rif sür den Güterverkehr zwischen
Antwerpen , Gent und Oftende einerseits
und badischen Stationen anderseits - ia Bet -
iing :n vom 15. Jnii 1876 bleibt noch bis
1. April d . I » in Kraft .

Karlsruhe , den 27 Februar 1877 .
General Direktion .

§ Bezeichnung der vaugegenstände Betrag Summ «

5 Herstellung de » PlanamS :
Oefsnen der Linie .
Gewöhnliche Erdarbeiter, .
Profilirrn uvd Nebenarbeiten . . . .

8600
38505
13290 58795

6. Uebergavgswerke und Flußbanteri :
Brücken, Viadukte und Dohlen . . .
Flnßkorreltioneo .
Wegherstelluvgen .

32S580
12470

6165 348215
7. Unterbau der Bahn :

Schwellensundament . 24860 24360

14.
Haupt - Station Neckarelz - DiedeSheim:

Herstellung de » PlanumS :
Gewöhnliche Erdarbeiten .
Zufahrtsstraßen .
Nebenarbeiten , Anlagen .

419527
6853
1400 427780

15. Dohlen und EntleerungSgruben :
EnIwästerungSanlagen . 7000 7000

Großh. Bad. Staats- Eisenbahnen.
Eisknbahndau Eßrrßach —Zagtzfrld .

Die Herstellung de » mit Abzweigung 2,03 Kilometer langen Neckarelzer Sia «
tionrloot der obigen Bahnstrecke von Profil 184 bi» I90 -i- ' > auf Gemarkung Diede»,
heim oud von Profil 190-i- " bis 202 in der Richtung nach M >sbach , sowie van
Profil 1 -i-r» bi» 3-t-ba in der Richtung nach Jagstjeld aus Neckarelzer Gemarkung ,
worin der Steiuban zweier Elzbrücken vorkormr.t , soll im Wege der Submission »er«

Sa . de » Uebersch ' agS 86115t ,
Pläne , Kostenanschläge und Bedingungen können im Geschäftszimmer der Unter¬

zeichneten Stelle '
eingrsehea werden ; die Kaution betrog! 4 Prozent der AnschlagS -

svmme ; die Anerbietungen find ans da» ganze ArbeitSIooS und zwar in Prozente «
deS UederschlagS zu - eilen , versiegelt nnd mit der Ueberschrist : „ Angebot aus da»
Neckarelzer StationSlooS " versehen längsten- bis

Montag den 12 . Mär, d . I . , Vormittags 9 Uhr,
portofrei einzusenden, zu welcher Zeit die betreffend n Etnlänse eröffi et werden. Die
Lnbieteoden haben den Off -rlen Zeugniffe über BerwögenSrerhäliniffe , GeschästS »
er ahrenheit, Vorruth an Baugeräthschoften, KantionSbefitz urd drgl. beiznschließenund
dadurch den Nachweis der Leistungsfähigkeit darzuthun .

MoSbach, den 9. Februar 1877.
_ _ Großh . Eisevbahnbau -Jnspiktion ._

Karlsruhe .L509 . 2.

Dung - Versteigerung
Freitag deo 2. März er. , Vormittags

9 llhr , wird das Pferde Dung -Trgedniß
pro März d. I . gegen baare Bezahlung
öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 26. Februar l877 .
3. Bad . Dragoner Regiment , Prinz Carl

Nr . 22.
L452 2. Karlsruhe .

, . .M Stkigerungs
Ankündigung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung wird die zur Gantmoffe deS Dienst¬
mann » Michael Theilacker dahier ge¬
hörige Liegenschaft , und zwar :

das in der Sp talstraßc dahie - , z Zt.
unter Nr . 18 (» über Nr . 16) gelege¬
ne, eisstöckige WohnbauS mit ein¬
stöckigem Seitengebäude , nebst liegen -
schastticher Zugehörde , einschließlich
de » Grund u : d Bodens ,

,ax . 6400 M .
am
Donnerstag den 15. März 1877,

Nachmittag » 2 Uhr ,
im KommisfionSzimmer des Rathhauser da -
hier öffentlich zn Eigeuthum versteigert und
aus da» höchste Gebot der Zuschlag ertheilt,
wenn dasselbe windesteaS den Schätzuugs -
preiS erreicht.

Vom Kaufpreis ist '
5 baar nach Ablauf

der Einsprachsfrist an den Maffepfleger
H errens chmidt hier , »nd der Rest in 3
Johresierminen , erstmals Martini 1877,
zu bezahlen.

Der ganze Kaufpreis ist vam VerkansS -
tage an zn 5zu verzinsen.

Die übrigen Bedingungen können bei mir
eingesehen werden.

Karlsruhe , den 9 . Februar 1877.
Der Vollstreckavgsbeamte:

Großh . Notar
Stritt .

L.498 . 1. Osfendorg .

Bekanntmachung.
Nach Vorschrift der ollertöchst lande-

herrlichen Verordnung vom 26 . Mai 1857,
Re,bl 21 S . 221 soll tas Lagerbuch für
die Gemarkung Rammersweier über
sämmtliche Liegenschaftenaufgestellt werde».

Die Grundeigentbümer dieser Eemar - !
lang werden dehnst Währung ihrer Rechte !
auf den Inhalt gedachter Verordnung auf - >
merksam gemacht und mit Hinweisung auf !
K 6 letzter Absatz noch besonder» aofgefoc- !
dert, da wo zn Gunsten ihrer Liegenschaften >
Grunddienstbarkeiten al» Belastung sür an¬
dere EigenlhnmSstnckebestehen , solche nnter
Anführung der RechtSurkunden dem Unter - s
zeichneten Freitag den 2. März zum
Eintrag in das Lagerbuch anmeldrn .

Schriftliche Anmeldungen können porto¬
frei hier , mündliche auf dem Rothhause zn
Rammersweier gemacht werden.

Offenburg, den 22. Februar 1877 .
Seufert , BezirkSgeometer.

L.478 . Weinheiw .

Ankündigung .
In Folge gantrichterlicher

Verfügung wird demMalzsabrikanten Hein¬
rich Schmitt von Weivheim die nntenbe-
schriebene Liegenschaft auf dem Rathhause
dahier

Samstag den 21 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

mit dem Anfügen einer öffentlichenBerstet-
getung auSgesetzt , daß der Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätznvg- prei» oder darüber ge¬
boten wiid .

Beschreibung der Liegenschaft
1. Anschlag .

Ein «inflöckige » Wohnhaus ,
HavSanban mit Zimmer ur,d
Remise, Siallbau , Malzsa -
brikgebäud e, Schweinställe,
Hof und 28 Rmhc » Nürnber¬
ger Maß Garten im Großvier -
tel Ur tergediet, einerseits Phi¬
lipp und Wilhelm Sriibh , an¬
derseits Weg, voenen Siroße ,
hinten da - Lftpädter Pfarr¬
haus . . 20,000 M .

Zwanzigtansend Mark
Weinheim , den 22 Februar 1877 .

Der BollstreckungSbeomle:
_ Deetken ._

L428 . 2 . St . Blasien .

Ltcgenschasts-
Versteigernng.

In Folge richterlichir Beifügung werden
nachstehend »erzrichnete, zur Ganimaffe der
Geschwister Jeftf , Karl n .' d Frieda Rndi -
g i er von Häo ' ern gehörige Liegenschaften

aus der Gemarkung St . Blasien am
Donnerstag den 15. März d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Nathhause zu St . Blasien öffentlich ver¬
steigert uvd zngeschlagen , wenn der Schä¬
tzung - Preis oder darüber geboten wird , al» r

1. 1 Morgen 210 Ratten
Feld mit einer daraus gebauten
Säge urd SLgetwvhnung nebst
vollständiger Säge - Linrichtuug
— doppelten Blättern » . Zir
knlarsäge — neben der Aib und
dem Herrschaft- wald, tax . . . 17500 M .

Fahrnisse , im Anschlag von_ 89 M .
17589 M .

2 2 ' , Morgen Wirser , ne¬
ben der Aib und dem Herr -
scha ' tSwold, !ax . 3086 M .

3. 7 Morgen Wiesen auf der
Scheorrmat '.e , neben der Alb
und drm H-rrschast- wald , tax. 13715 M .

Diese» Stück in 8 Abthei-
lnllgen . _

Summa : 3439c- M.
Virrunddreißigtauseud Dreihundert Neun¬

zig Mark .
Die Säge , sowie die beiden Wiesenköcke

Ziffer 2 und 3 liegen ri«e Viertelstunde von
hier Thal abwärts .

Die Säge hat zn jeder Jahreszeit genü¬
gende Wafferkrast zum Betrieb der stanzen
Einrichtung . Dieser Umstand , sowie der
Holzreichthnm hiesiger Gegend und günstige
Zu - und Abfuhrwege bürgen für die Ren¬
tabilität diese» Geschäft».

Der Kaufpreis ist zn sün ! Prozent ver¬
zinslich nnd zu ein Fünftel baar , der Rest
io fünf vom Kaastag an laufenden JahreS -
terwinen zu zahlen.

St . Blasien den 8 Februar 1877.
Der VollstreckungSdeamte:

Großh . SerichtSnotar
K « ry .

L.499 . 1. Nr . 9V. Forstbrzirl Lan¬
gensteinbach

Holzversteigernng
AnS der unweit Langeosteiubach gelege¬

nen Domanenwaldabtteilung Nr . 3 Rap -
pmbosch versteigern wir mit Borgsrip bi»
1. November d . I

». Ban - nnd Nutzholz .
Montag 5 . März :

12 buchene Stütze , 7 eichene Stämme ,
19 Klötze , 780 svrlene Stämme , 27 Klötze ,
2 tannene Stämme , 3 Ster sollen« Scheiter ,

d . Brennholz .
Dienstag 6. März :

« . Scheitholz : 188 Ster buchene » , 22
Ster eichene» , 4 Ster birkene», 3 Ster
gewischte «, 436 Ster sorlene» ;

I . Prügelholz : 242 Ster buchenes , 50
Ster eichenes , 26 Ster gemischte »,
270 Ster foriene» ;

x . Stockholz : 10 Ster eichene - , 317
Ster forleneS ;

3. Wellen : 4900 buchene , 9660 gemisch¬
te , 7560 sorlene.

Waldhüter Konstantin in Untermut¬
schelbach wird die Hölzer ans Verlange «
vorweisen.

Die Beisteigerurg beginnt jeweils Mor¬
gens 10 Uhr ouf dem Nachhause in Langen¬
steinbach .

Langensteinbach, den 23. Februar 1877.
Großh . bad. BezirkSforstei.

_ Seyfried ._

Franz Lautrersheiiner ,
Bierbrauer , au» Offe « bach b . Landau, wird
von seinem Bruder Valentin ersucht , so¬
gleich nach Haus« zu lammen , da ihm
sehr wichtige Mitiheilizngen za wache«
sind ._ _ L.581 . 2.

(Mit einer Beilage.)

Druck nnd Vrerlaa der G. Braun ' lchen Hosbuchdruckerei.
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